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\;kN ntiaturberichte au S Deut.sc"hla.nd‘ ne'ßs 4 ergänzenden Aktens ückenmLA4SSAbt. D  5 Nuntiaturen des Pıetro Camaıjanı un Achille de

Legatıon des Girolamo Dandıno (1552/53). Im Auftrage des Deutschen Historischen
Institutes in Rom bearbeitet VO Helinrı ch Da Tübingen (Nıemeyer) 1959
AXAIL, 469 D brosch An
Die Abteilung der „Nuntiaturberichte aus Deutschland“, die die Korrespon-

denzen VO 1533 bis 1559 umtassen sollte, W dr VOT dem ersten Weltkrieg bis Bd H:
gelangt, der die Jahre 550/52 umspannte. Die 7zwiıschen den beiden Weltkriegen
NiernoMmMENEN Versuche, die Serie bis dem vorgesehenen 1e1 (1559) weıterzu-
führen, blieben ergebnislos, da{fß bei der Wiedereröffnung des Deutschen Historischen
Institutes 1ın Rom durch Walter Holtzmann nach dem Zweıten Weltkriege die Lücke
zwischen 1552 und 1560, dıe VO: Osterreichischen Historischen Institut übernom-
INCNEeE Zzweıte Abteilung einsetZt, weiıter bestand. Daf(ß die ahl des Bearbeıiters eıne
yjückliche WAar, bezeugt der nunmehr vorliegende Z der die Zeıt on Maı 1552
bis Ende Oktober 15539une politisch nd kirchengeschichtlich entscheidungs-
volle Zeıt, weıl das Scheitern des 1545 7zwischen Papst und Kaiser vereinbarten „Gro:
ßen Planes“ (erst Protestantenkrieg, dann Konzil) endgültig oftenbar wurde: der 1m
Bunde mi1t Frankreich NIieErNOMMECNE Fürstenaufstand des Herzogs Moritz VO:  w Sachsen
strich den Sieg des alsers 1 Schmalkaldischen Kriege AdUsS, das ZU zweıten Mal VOCLS
sammelte Konzıil VO  >3 Trient zing der nwesenheit protestantischer Gesandt-
schaften hne jedes Ergebnis für die Kircheneinheit auseinander, der Passauer Vertrag
bildete den Übergang SE reichsrechtlichen Anerkennung der lutherischen Retormatıion
1m Augsburger Religionsfrieden, 1M Krieg mit Frankreich vermochte der Kaiser keine
Entscheidung erzwıngen.

Mırt Recht hat der Bearbeiter darauf ITichtet, die VO Walter Friedensburg be-
gründete Editionsmethode modifizieren und sıch nach dem Vorbild der Osterreicher
1mM wesentlichen MIt Regesten begnügen; die Einheitlichkeit der Serie bleibt infolge-
dessen gewahrt. Die Korrespondenz des ordentlichen untius Pıetro Camaıanı, des
aufßSerordentlichen huntiıus Achille de Grassı: un des Friedenslegaten Kardinal Dan-
dino miıt der Kurie wird grundsätzlich 1ım vollen Wortlaut wiedergegeben, Weg-
lassung des Formelhaften und miıt 1LUFr Sanz geringen Kuürzungen; Ergänzendes aus
gleichzeitigen Berichten insbesondere der italienischen Diıplomaten Kaiserhofe WIF:
1n die Anmerkungen verwiıesen. In einem Punkte 1St Lutz dem Beispiel Friedensburgs
nıcht efolgt Er hat nicht W1€e dieser versucht, ın der Einleitung das politische Ge-
schehen, das sıch 1n den Berichten niederschlägt, ın EXIieNSO darzustellen, sondern sich
damit begnügt, ber die drei päpstlichen Gesandten, deren Depeschen wiedergibt,
und die VOonNn ihm benutzten archivalischen Quellen berichten. Er hat recht daran
5  Nn. Es 1St nicht Aufgabe des Herausgebers einer Quelle, deren Auswertung vorweg-
zunehmen; diese veraltet, die Quelle bleibt Be1 den Nuntiaturberichten besteht die
Gefahr, daß sıch der Historiker nach der Lektüre der Einleitung VO:  - der gründlichen
Durcharbeitung der Depeschen und der eigenen Urteilsbildung dispensiert, da Ja alles
Wichtige doch schon ZESART sel. Pastor hat 1m Hınblick auf diese Methode Frie-
densburgs dem Reterenten gegenüber einmal veaußert, gebe auf der ganzen Welt
schwerlich mehr als ehn Gelehrte, die, W1ıe C sämtliche Bände der Nu1fiaturberichyte\durchstudiert hätten.

Das Materi1al (145 Stücke Korrespondenz ım é.uptteil‚ 13 Stücke als Anhang)
findet sıch ZU orößten eıl ın den verschiedenen Fonds des Vatikanischen Ar 1VS
un der Vatikanischen Bibliothek (Überblick M  A doch S1N: uch zahlreiche
andere italienische Archive und das Staatsarchıv S5ımancas Die wichtigste Neu-
entdeckung allerdings velang 1n der Parıser Nationalbibliothek, die als 1673
das AuS dem Dandino-Archiv stammende Originalregister der Friedenslegation Dan-
dinos besitzt. Es 1St nı identisch mMit dem VO:  - Pallavıcıno benutzten Material; mit
dem Ref sich be; der Erforschung des Pallavicino-Nachlasses beschäftigen hatte
(Jedin, Quellenapparat 61 } Lutz mM1t ö Grund, da:; Pallavicıno VO!
Conte Ercole Dandıino Originalpapiere erhielt,die dem Eigentümer zurückgegeben
wurden und sich daher jetzt ıcht mehr, W1e die meısten anderen ın der Istorıa e]
Concılio di Trento zıtierten handschriftlichen Quellen, ın seınem Nachlafß befinden.
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Wie die Eifiieitung‚ S tsprechen Auch die ‘Texte und der Kommentar allen be-
rechtigten Anforderungen. Um dıe Bedeutung der Publikation herauszustellen, be-
chränke ich mich auf den kirchengeschichtlichen Ertrag un uch da auf drei Punkte:
den Passauer Vertrag, den Begınn der katholischen Restauratıon ın England un en
Konflikt zwischen den beiden päpstlichen Dıiplomaten, die 1n dem Bande Worte
kommen: Kardıinal Dandino un unt1ius Camaı1uanı.

Die Entstehung des Passauer Vertrages vermochte Camaıanı, der den Kaiıser auf
seiıner Flucht nach Villach begleıitet hatte, WECSC der estrikten Geheimhaltung der Ver-
handlungen nıcht 1mM Einzelnen ü verfolgen, geschweige enn beeinflussen. Er
neigte VO Anfang der Ansicht, der Kaiser werde siıch der schmählichen
Behandlung, die VO'  3 Kurfürst Moriıtz ertahren hatte, mıiıt ;hm vergleichen, sich
mıt aller raft 5 Frankreich wenden können; nach dem Mißerfolg .des spanı-
schen Sukzessionsplanes tür Philipp se1 Reiche nıcht mehr ın gleichem Maifßte wı1ıe
früher interessiert (3 <ah auch SAalzZ richtig, da{f für arl die Hauptschwie-
rigkeit 1mMm Religionsartikel Jag (16), VEeriIrat aber schon Ende Juni 1552 die Ansicht,
D Mid in ultımo C1 condescenderä CT 11 lasciera vıvere lor modo pCI NO far peggıi0“
(16) wofür den schlechten Gesundheitszustand des alisers mitverantwortlich mach-
teic17) Zwar rede INall W1€ bisher von einem National- der Generalkonzil, der Wiılle
er Protestanten, bei ihrer Relıgion leiben, stehe jedoch unerschütterlich fest (27)
Als Ferdinand Anfang Juli Aaus Passau ın Vıllach eintraf, miıt seiınem Bruder die
Passauer Artikel besprechen, sah der untıus se1Ne Prognose bestätigt, mit der
Einschränkung: 65 se1 schwer, in die innersten Gedanken oroßer Fürsten einzudrıngen

Tatsächlich WAar der Widerstand des alsers e  5 den Vertrag noch weIlt art-na  (26ıger, als Camaı1anı annahm. Mıiıt IiNsSso größerem Erstaunen liest INnNan aber dann
den Auftrag des Papstes den außerordentlichen untıus Achille de Grassı VO

Juli 1552; dem Kaiser S  E der Vertrag mit Moritz ‚S12 chosa contorme all’opi-
nıone parer’ di Sta“ (36) Offensichtlich kannte InNnan damals in Rom noch nıcht den
Inhalt der Passauer Religjionsartikel. In der Audienz beım Kaıiser, die Camaı1uanı und
Grassi am Juli ın Brixen hatten, SCWAahn der ErTrSLETE den Eindruck, die militärischen
Pläne Karls zielten dahin, siıch MIt Moritz vergleichen un: den Krieg mıiıt Frank-
reich aufzunehmen: Hote herrschte damals noch die Ansicht VOT, dıe Passauer Ver-
handlungen seı1en ZU Scheitern verurteilt (56) Als August der Kurier die Nach-
richt VO Abschlufß des Vertrages nach Innsbruck brachte (73% blieb Cama1anıs Ver-

B7 L Irauen aut die katholische Gesinnung des alsers unerschüttert. Von einem Protest
des Nuntius SC die 1m Vertrag enthaltenen Religionsartikel 1St weder damals noch
spater die ede Die geistliıchen Fürsten haben allen Mut verloren und bangen mehr

ihre Territorien als unl den Bestand des deutschen Katholizismus, von dem Nur

NOC| Reste (reliquie) vorhanden S1N: (248); le COSE di Germanıa STaNNO male,
S Gropper Dandino 252) Als Dandino eın Jahr spater das Ausschreiben e1nes Reichs-

tages nach Ulm auf August 1553 ach Rom übermittelte, erwähnte war
die Passauer Artikel;, ber nNnur Sanz beiläufig: sie : selıen den Kardinälen Maftei und
Pighino bekannt Aus alledem ergibt sich, da{fß die päpstliche Diplomatiıe damals
die Tragweite des Passauer Vertrages iıcht ertafßt hat

Vom Jul:i 1553 -an steht dıe katholische Restauratıo 1n England 1im Vordergrund
der Erörterungen. Aus en Forschungen Ancels, dem Pastor folgte, WAar bereits

kannt, daß arl der Legatıon des Kardinals Pole nach England die srößten Hın-
Aus dem Bericht Dandinos VO Juli erg1ibt sich jedoch,ernisse 1n den Weg legte.

daß der Kaiser anfangs einer ehelichen Verbindung Marıas der Katholischen mit ole
och iıcht ablehnend gegenüberstand (315 Erst spater, als Marıa sich durchgesetzt

— > hatte, wurden die übrigen, während der ZanzCch Zeıt erörterten Heiratsprojekte fürben. Wenn der Kaiser einPhilipp - ZUZUNSTEN der englischen Heırat beiseitegesch
allzu stürmisches Vorgehen bei der Restauratıon widerriet und Poles Weiterreise nach

Marıa könnte siıch dennochEngland verhinderte, stand hinter alledem die Besorgnis,
tür Pole entscheiden.

Friedenslegaten Dandino und dem Nuntıius CamäaianıDer Konflikt zwischen de
ergab sich aus einem sachlichen Gegensatz. Der untiıus hatte aufgrun seiner Kennt-

N1s der Situation Kaiserhofe eine päpsél?d1e Friedensaktion Wider1\'a\ten $ der Kaiser
tschr. Kl
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se1 entscfilossen, den Aggressor Heınrich 11 demütigen. Trofidem hatt sich ]uliüé
IIn erster Linie MIt Rücksicht auf den für den Kirchenstaat gefahrdrohenden Krıeg

Siena, ZUur Entsendung Capodiferros Heinrich Arl und Dandıinos arl
entschlossen, Dandinos, der ıcht hne Grund 1m ufe stand, Frankreich ne1gen.
Man kann verstehen, da{fß der Nuntius, als der ranghöhere Dandino Kaiserhof
erschien, sıch yröfste Zurückhaltung auferlegte und dem Legaten keine Ratschläge autf-
drängte 1St in dieser Zurückhaltung‘ sicherlich WeIlt5 Dandino
rächte sıch, ındem den Nuntius bezeichnenderweise 1n einem Briefe Bag10s, se1nes
Sekretärs der Unfähigkeit und eınes unmöglıchen, eiınes päpstlichen Gesandten
würdigen Benehmens beschuldigte (307 ff.) Di1iese Vorwürtfe hatten 1Ur insofern eınen
Schein VO Berechtigung, als Camaı1anı LLUT geringen Kontakt miıt den übrigen Diplo-unterhalten haben scheint, selbst karg mi1t Mıtteilungen WAar und infolge-dessen auch wen12 Nachrichten empfing. Er benutzte die TZWUNSCHEC Untätigkeit ın
Speyer dazu, sıch die höheren Weihen einschlie{ßlich der Bischofsweihe erteılen
lassen (166). Seine Bemerkungen ber die ın Rom betriebenen Retormmafßnahmen
W1e die freundschaftlichen Beziehungen Seripando, der als Gesandter Neapels da-
mals vorübergehend Kaiserhoft weıilte, zeigen mi1t aller Deutlichkeit, da{ß die Kır- P E
chenretorm ı'hm inneres Anlıegen WAdl, WeNnn auch seıne Weltläufigkeit wünschen
übrig 1eß Seiner polıtischen Urteilskraft ach stand er jedoch auft der Höhe seıner
Aufgabe Was nach der Landauer Audienz e1m Kaiıser über dessen politischeEıinstellung Clemens VIL un: DPaul D13: Sagl (147 E: entsprach 1m oroßen und
Sanzen den Tatsachen. Sein Nat: 1im Augenblick keine Friedensaktion unternehmen,

-
erwiıies sıch als richtig, richtig uch se1ne Ansicht, da{ eine allzu CNSC Bındung des
Papstes die kaiserliche Politik gefährlich, wohlwollende Neutralıität der eINZ1gmögliche Weg des 1m Grunde kaiserlich zesinnten Papstes s£e1. Julıus 1il hat siıch SEenn auch das geringschätzige Urteil Dandınos ber Camaı1anı nıcht eıgen vemacht(314 und iıhn weıter in seinem Dienst verwendet; Dandinos Einlenken 1St wahr-
scheinlich auf diese Haltung des Papstes zurückzufü ren

Quellenwerke, W1e das vorliegende, kosten 1e1 elit und Arbeit, ber s1€e bilden
die Grundlage unserer historischen Forschung. Die Leistung des Herausgebers, der nach
längerer Tätigkeit ın Rom se1ine akademische Laufbahn 1n München begonnen hat,
verdient jede Anerkennung. Der Abschluß der ıhrer Zeıt bahnbrechenden ersten
Abteilung der Nuntiaturberichte durch iıh erscheint gesichert.

Bonn Hubert ]edi3n
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e1it dem zroßen, ber ın vielem lückenhaft gebliebenen und einseit1g urteilenden

Werk VO  e} Ch Waddington: Ramus, vie, SCS ecrits, sCc5 1N10NsS, Parıs 1855, der
Ramus als den Bahnbrecher humanistisch-freier Denkungsart ejerte, und den hbfählı-
e Bemerkungen des Philosophiehistorikers arl VD“O:  S Prantl (Über Petrus Ramus.
Sıtz.ber. der philos.-philol. Classe der königl. bayr. Akademie der Wıss. Band IS

Z 157 fl E » der Ramus jede Orıginalıtät außer einer eıtlen Renommiersucht
bestritt, 1St kaum erschienen, das eın Licht auf die rätselhafte Gestalt dieses

umanıstischen Philosophen oder '  Zd. aut den unerklärlich weitreichenden Einflu
se1nes Denkens auf die gebildet; Welt 1m Abeqdlan-d zwischen 1570 und 1670 zu


